
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bach-Erlenbruch südlich Roidin

Bachtal / Übergang Grundmoräne - Endmoräne

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt Gemeinde / Stadt
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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, schilfreicher Erlenwald, Rasenschmielen-Erlenwald,
Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald, Brunnenkressen-Quellflur, Brunnenkressen-Schilf-Quellröhricht, VE < 1 %:
Sumpfseggen-Ried
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

GL S

keine Gefährdung X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09395

Überwiegend beeinträchtigter Bachabschnitt (begradigt) innerhalb des Übergangs von End- zu Grundmoräne mit naturnahen Bereichen. Der 
Bach verläuft von Südwest nach Nord und der Biotop beginnt im Südwesten mit dem Einfluss eines Nebenbaches (Quellbereich unter Biotop-
Nr. 4047 aufgenommen) in den "Hauptbach". Die den Bach begleitenden Hangbereiche werden überwiegend von einem mittelalten feuchten 
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald eingenommen. Das gestreckt bis geschwungen verlaufende 0,50 bis 1 m breite Bachbett ist 
sandig bis kiesig. Bachnah sind immer wieder Quellbereiche vorhanden, d. h. Brunnenkressen-Quellfluren sowie vegetationsfreie 
Sickerquellen (Eisenockerfärbung). Dabei ist im südlichen Biotopteil die westliche Bachseite quelliger und im nördlichen Biotopteil die östliche 
Bachseite. Kleinflächig treten auch Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwaldbereiche, aber auch stärker gestörte Rasenschmielen-
Erlenwaldbereiche in Bachnähe auf. Letztere sind als Fließgewässer begleitender Gehölzsaum meist geschützt (WFD < 1 %).
Relativ mittig des Biotopes ist der Bach begleitende Hang waldfrei. Hier hat sich ein Brunnenkressen-Schilf-Quellröhricht bzw. ein 
Sumpfseggen-Ried (VGR < 1 %) entwickelt.
Im südlichen Biotopteil befindet sich eine verrohrte Wegdurchführung (FBR < 1 %), der Weg existiert heute nicht mehr.
Laubwald begrenzt großflächig den Biotop, kleinflächig grenzen Ruderalflur, Frischwiese und Schilflandröhricht an. Letzteres mittels
Luftbildcode erfasst.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Deschampsia cespitosa Nasturtium officinale Phragmites australis Poa trivialis
Ranunculus ficaria

Caltha palustris Chrysosplenium oppositifolium Geranium robertianum Iris pseudacorus
Juncus effusus Sambucus nigra Urtica dioica


